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Gruppe 2

Deutsches Geisfesleben um 1800

Der Zeitraum vom Tode Friedrichs des Großen bis zu den Freiheitskriegen bringt über das geſamte

deutſche Sprachgebiet zunehmende politiſche Ohnmacht und eine allgemeine Einengung des

bürgerlichen Lebens . Gerade in dieſen Jahrzehnten aber vollzieht ſich in Deutſchland eine große

geiſtige Amwandlung , die trotz aller Angunſt der äußeren Verhältniſſe zum erſtarkten Bewußtſein

der eigenen Art , zur vollen Ausprägung der Schriftſprache — künftig zugleich Amgangsſprache

aller deutſchen Stämme — und zur Schaffung einer großen Nationalliteratur führt . Dieſe

kann ſchließlich nicht nur ebenbürtig neben den Nachbarliteraturen beſtehen , ſondern auch auf

die geſamteuropäiſche Geiſtesentwicklung beſtimmend einwirken .

Im Gegenſatz zu anderen Ländern , deren Literatur im Schutze der Macht und des Reichtums

als Frucht einer alten , durchgebildeten Kultur heranreifen kann , muß auf deutſchem Boden

vielfach das Geiſtesſtreben ſeine eigentliche Kraft und Tiefe erſt aus der Abkehr von der engen

und kargen Wirklichkeit gewinnen ; doch verbindet ſich damit die ungeteilte Hingabe an eine ideale

Welt und die Forderung nach innerer Erneuerung und lebendiger , auf Selbſtvollendung gerichteter

Bildung . Der dauernde Gehaͤlt fremdländiſcher Dichtung wird dabei empfänglich aufgenommen
und ſchöpferiſch neu geſtaltet .
Während aber das politiſche Leben noch lange einer gemeinſamen Richtung entbehrt , wirkt ſich

das Bewußtſein der Einheit und Arſprünglichkeit deutſchen Weſens im Bereich der geiſtigen
Arbeit mit voller Entſchiedenheit aus und ſchafft ſo die ſeeliſche Vorbereitung für die vaterländiſche

Begeiſterung der Befreiungskriege .

Das Leben und Wirken Goethes erſtreckt ſich über die ganze Epoche . Seine dichteriſche Ent —

wicklung wird während ſeines Straßburger Aufenthaltes ( 1270/74 ) durch die Freundſchaft mit

Herder und die Liebe zu Friederike Brion aufs ſtärkſte beeinflußt und gefördert . Unter dem tiefen

Eindruck dieſes Erlebniſſes gewinnt ſeine Cyrik erſt jetzt ihre volle , bezwingende Ausdruckskraft .

Herder , der ihn auf Homer , Shakeſpeare , beſonders aber auch auf das Volkslied hinweiſt , erkennt

als einer der erſten ſeine überragende Begabung , führt ihn aber zugleich zur Selbſtkritik .

Eine andere , noch bedeutendere Wende in Goethes Leben wird ſpäter die Reiſe nach Italien

( 1786 - 88 ) , mit der er ſich nach zehnjähriger Amtstätigkeit in Weimar die Muße zu neuer dichte⸗

riſcher Tätigkeit wiedergewinnt . Das Entſcheidende aber iſt für ihn die langerſehnte Möglichkeit ,
die antike Welt an Ort und Stelle auf ſich wirken zu laſſen . Kunſt und Literatur des Altertums

bieten ihm ein Vorbild gehaltener Naturkraft und feſten Maßes , wonach ſich für ihn — wie

ſpäter auch für Schiller — der Wert eigener und fremder künſtleriſcher Arbeit beſtimmt . Was

er und mit ihm die Beſten der Zeit erſtreben , iſt über die Nachahmung hinaus die lebendige
Eingliederung des antiken Erbes in die neu erſtehende Geiſtesbildung .

Schiller iſt mit ſeinem Jugenddrama „ Die Räuber “ ( 1781 veröffentlicht ) noch ganz der Wort⸗

führer der erſten ſtürmiſchen Gegenbewegung gegen die erſtarrte Vernunſtwelt der Aufklärung .
Das Werk hat in ganz Deutſchland einen außerordentlichen Erfolg , der vor allem auf dem Ein —

klang mit der Zeitſtimmung beruht . Man ſieht in der Hauptfigur das neue Geſinnungsideal

verkörpert und iſt ergriffen von der gewaltigen Gefühlsſprache des jungen Dichters .

Erſt die gemeinſame Arbeit an der Zeitſchriſt „ Die Horen “ (ſeit 1794 ) führt zur Lebensfreund⸗

ſchaft zwiſchen Goethe und Schiller . Anläßlich der Proben zur Aufführung des „ Wallenſtein “

ſiedelt Schiller von Jena nach Weimar über und nimmt dort tätigen Anteil an Goethes Be —

ſtrebungen zur Reform des deutſchen Theaterweſens .

Als Schriftſteller geht Schiller und ebenſo auch Fichte von den Lehren Kants aus , der in ſeinen

Hauptwerken die Quellen und Grenzen der Erkenntnis unterſucht und damit für das ganze

folgende Jahrhundert eine neue Ideengrundlage ſchafft . Schiller folgt Kants ethiſchen Grund —

forderungen , wenn er auf die Berufung des Dichters zum Erzieher ſeines Volkes hinweiſt , Fichte ,
wenn er den Hörern ſeiner „ Reden an die deutſche Nation “ den ſittlichen Willen als das einzig
Entſcheidende einhämmert .

Durch die Reiſen A. von Humboldts in Zentral⸗ und Südamerika um die Jahrhundertwende
( 1709 - 1804 ) greiſt deutſche Forſchertätigkeit zum erſten Male weit über die heimiſchen Grenzen

hinaus . Der Ertrag ſeiner Fahrten iſt das große , vielbändige Sammelwerk , das ſeit 1808 in

Paris erſcheint und den Ruf deutſchen Wiſſenſchaftsfleißes ebenſo in der Welt verbreitete wie

der ſpätere „ Kosmos “ ( 1845 - 62 ) , der ſein bekannteſtes Werk wird .

Die Verdrängung der europäiſchen Vorherrſchaft Frankreichs auf literariſchem Gebiet , die mit

Leſſings kritiſchen Schriften begonnen hat , wird durch die klaſſiſche Dichtung der Goethezeit

zu Ende geführt . In ähnlicher Weiſe ſchließt eine Entwicklung ab , die ſich gegen den Vorrang

der italieniſchen Muſik zugunſten der deutſchen ſeit Mozarts Opernerfolgen angebahnt hat . Dem

Triumph der Sinfonien Handͤns bei deſſen beiden Aufenthalten in London ( 1291 und 1794 )

folgt ſpäter die Weltgeltung Beethovens , deſſen Orcheſter⸗ und Klaviermuſik bis heute ihre
werbende Kraft für das Verſtändnis deutſchen Weſens bewahrt hat . Das deutſche Lied aber iſt

ohne den Melodienreichtum Schuberts nicht zu denken , der in ſeinem kurzen Leben der Haus⸗

muſik eine Aberfülle von herrlichen Liedern ſchenkt .
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